Anlage

Einstufung in den Entwurf des BVWP 2003
IHK-Positionen




lfd. 

Nr.
Vorhaben
Maßnahmenumfang





IHK-Region Karlsruhe
IHK Karlsruhe




Laufende und fest disponierte Vorhaben des VB Schiene

24 ABS / NBS Karlsruhe

        - Basel       




Neue Vorhaben des VB Schiene (mit Planungsreserve)

16    ABS / NBS Karlsruhe - 
        Offenburg - Freiburg

· Basel








IHK-Region Nordschwarzwald
IHK-Region Nordschwarzwald





IHK-Region Stuttgart
IHK Region Stuttgart




Laufende und fest disponierte Vorhaben des VB Schiene

20    ABS / NBS Stuttgart - Ulm -

        - Augsburg




IHK-Region Ulm
IHK Ulm




Laufende und fest disponierte Vorhaben des VB Schiene

20    ABS / NBS Stuttgart - Ulm -

        Augsburg




IHK-Region Augsburg
IHK für Augsburg und Schwaben




Laufende und fest disponierte Vorhaben des VB Schiene

20    ABS / NBS Stuttgart - Ulm -

        Augsburg

Weiterer Bedarf (WB)
11    ABS Neu-Ulm - Augsburg

Laufende und fest disponierte Vorhaben des VB Schiene

21    ABS Augsburg - München      Augsburg - Mering
Neue Vorhaben des VB Schiene (mit Planungsreserve)
15    ABS Augsburg - München



IHK-Region München
IHK für München und Oberbayern




Laufende und fest disponierte Vorhaben des VB Schiene

22  ABS München - Mühldorf

       - Freilassing

Weiterer Bedarf (WB)
12   ABS München - Mühldorf

       - Freilassing



Offenburg - Kenzingen: viergleisiger Ausbau, vmax = 250 km/h





NBS Stuttgart - Ulm für 250 km/h einschließlich Einbindung in den Knoten Stuttgart





NBS Stuttgart - Ulm für 250 km/h einschließlich Einbindung in den Knoten Stuttgart





ABS Ulm - Augsburg mit Ausbau auf 200 km/h








Viergleisiger Ausbau zwischen Mering und Olching; vmax = 230 km/h








Neu-Ulm - Neuoffingen: dreigleisiger Ausbau, vmax = 200 km/h





Berg am Laim + Begegnungsabschnitte





zweigleisiger Ausbau (München Ost -) Markt Schwaben - Mühldorf - Frei-lassing, Elektrifizierung, vmax = 160 km/h;


viergleisiger Ausbau München Ost - Markt Schwaben; Verbindungskurve


von der Strecke München - Rosenheim mit der Strecke München - Mühldorf - Freilassing





Raststatt Süd - Offenburg





Rastatter Tunnel


Für den Bau des Rastatter Tunnels ist noch keine Ausführungsplanung erfolgt. Selbst bei sofortigem Planungs- und Baubeginn könnte der Tunnel bei geschätzter Bauzeit von 5 Jahren frühestens 2008 in Betrieb gehen. Auch für den viergleisigen Ausbau der Strecke Karlsruhe-Basel ist der Rastatter Tunnel von zentraler Bedeutung. Im Entwurf des BVWP 2003 ist der Raststatter Tunnel nicht enthalten. Dabei hat sich die Bundesrepublik dazu verpflichtet, bis 2015 die Strecke Karlsruhe-Basel viergleisig auszubauen.





Appenweierer Kurve


Die Appenweierer Kurve ist heute nur für eine Geschwindigkeit von 100 km/h ausgelegt. Durch den Ausbau der Strecke Strassburg – Appenweier auf 160 km/h kann ein deutlicher Fahrtzeitgewinn erzielt werden.














Die Schienenmagistrale Paris-Budapest muss zu einer durchgehend leistungsfähigen Hochgeschwindigkeitsstrecke ausgebaut werden. Die positiven wirtschaftlichen Auswirkungen durch diese europäische Hochgeschwindigkeitstrasse werden verstärkt in den an die Knoten angrenzenden Regionen spürbar sein.


Voraussetzung hierfür ist allerdings, dass die Regionalverkehre dieser angrenzenden Regionen auf die Verbindungen der Magistrale hin optimiert werden. Durch diese verbesserte intraregionale Zugänglichkeit kann die Magistrale erst ihre Funktion hinsichtlich der europäischen Integration und der Strukturverbesserung voll darstellen. Vordringliches Ziel neben dem Ausbau der Magistrale muss es daher sein, den Einzugsbereich der 30-Minuten-Isochrone stärker auszuweiten.








Die auf Deutschland entfallenden Bereiche der Magistrale für Europa sind unabhängig von weiteren geplanten und im Bau befindlichen Hochgeschwindigkeitsstrecken in Süddeutschland  zu realisieren. Im europäischen Schienenfernverkehrsnetz wird mit dem Bau der TGV-Strecke Rhin-Rhone und ihrer Fortsetzung nach Südfrankreich und Spanien ein europäischer Lückenschluss realisiert, von dem die Magistrale und ihr Einzugsbereich voll profitieren kann. Voraussetzung ist unter anderem, dass die Magistrale selbst eine entsprechende Leistungsfähigkeit hat. Auch deshalb ist der vordringliche Neubau der Strecke Wendlingen-Ulm notwendig.





Auszug aus dem Leitbild Verkehr 2015 der IHK Ulm


(Vision und Anlage)





ICE-Strecke Stuttgart - Ulm - Augsburg - München: 


Der Flughafen Stuttgart ist von Ulm aus in 20, der Hauptbahnhof Stuttgart in 30 Minuten und München in etwas mehr als einer Stunde erreichbar. Die schnellste Verbindung von München nach Frankfurt und in das Rhein-Ruhrgebiet führt über Ulm. Der ICE-Knoten Ulm entwickelt sich zu einem Magneten für Wohnen und Dienstleistung mit überregionaler Bedeutung. Mit dieser Strecke als Teil der "Magistrale für Europa" erhalten die wirtschaftlichen und kulturellen Verbindungen zu den südosteuropäischen Ländern einen enormen Schub.





nächster erforderlicher Schritt�
von der IHK erwartete Fertigstellung�
�
zügige Einleitung der Planfeststellungsverfahren 


rascher Baubeginn�
2012�
�









Neu-Ulm 21


Einhaltung der Terminplanung für die Umsetzung





Abschnitt Ulm-Augsburg 


Nachbesserung im vordringlichen Bedarf des Bundesverkehrswegeplanes:


- Geschwindigkeitsverbesserung Ulm-Augsburg auf 250 km/h


- Kapazitätsverbesserung Ulm-Augsburg durch Bau eines �  durchgängigen dritten Gleises �- Planung sofort angehen, da Akzeptanz in der Öffentlichkeit �  gesichert, bautechnisch vergleichsweise einfach und Vorfi-�  nanzierung durch den Freistaat Bayern zugesagt





Abschnitt Augsburg-München 


bisherigen Zeitplan mit Fertigstellung bis spätestens 2006 einhalten�








Südöstlich von München geht es schleppend voran. Die Bahn hat im Sommer 2002 von einem möglichen Realisierungzeitpunkt im Jahr 2015 gesprochen. Da die Schienenstrecke München - Rosenheim - Salzburg (Parallelstrecke zur Mühldorfer/Freilassinger Schienenstrecke) durchaus noch aufnahmefähig ist, ist dieser Abschnitt zwar für die IHK für München und Oberbayern prioritär, aber nicht für das BMV oder für die Bahn. 





Zweigleisiger Rheinübergang bei Kehl


Die eingleisige Rheinbrücke bei Kehl stellt einen Engpass für die gesamte Strecke dar. Der geplante zweistündige Taktverkehr für internationale Verbindungen und eine verbesserte Verknüpfung des grenzüberschreitenden Schienenpersonennahverkehrs machen den Ausbau eines zweiten Gleises über den Rhein notwendig. Dazu hat sich die Bundesrepublik in der deutsch-französichen Vereinbarung vom 30.01.1953 ausdrücklich verpflichtet.
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